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Kraft, harmonische Entwik-
kelung, festen Ton der Fa
sern, und es ist unstreitig
eines See wichtigsten Präser-
valionemittel. — Am mei

sten stärkt rS, wenn die Be
wegungen in freyer Luft
gemacht werden.

O. Man lasse die Kinder auf
Makratzeo von Pfecedhaaren,
Spreu, Moos oder drgl.
und nicht auf Fchern- schla
fen. — Dadurch vermeidet

' wart vie oben angezeigten

Nach» heile der Federbetten,
und hat den ooppeitkn Vor«
theil, einmal daß der Körper
wahrend dks Schlafs eine
gerade Richtung annimmt,
welches bey Federbetten nie
so möglich »st, und dann,
daß er durch das elastische
festere und kühlere Lager weit
mehr gestärkt wird. Man muß
deydes selbst versucht herbem
um den Unterschied zu em

pfinden. Schlaft man in Fe-
 »ern, so ist man früh müde,
schlaff, schwer; man kann
uicht aus dem Bette, man

muß sich erst eine Zeitlang in
GE setzen um munter und
regsam zu werden, Sch äst
man hingegen aufMatratzen,
so fühlt man früh ganz die

Erquickung und Leichtigkeit--
die ein gesunder Schlaf geben
muß , und man hat nicht erst
das Phlegma de- Bettes von
sich'abzuschütteln. — Ich

 hatte dieß also für ein Haupt-
stück der Präservatifkur.

5. Süffln fty aufmerksam auf
alle üble Gr wohnheir m Ab-

ficht deS Tragens und Rich*
tenS deS Körpers, besonders
im Sitzen, Stehen und Lie

 gen , und dringe immer auf
gerade Haltung. , ~

6. Man sey., aufmerksam auf
jeden kleinen Anfang des
Uebels und untersuche die
Kindsr oft nackend. Dieß
ist am nöthigsten bey schnellem
Wachsthums und nach
Kraükheilem

7. Man entferne alle oben ge
nante Ursachen, Fehler dek
Kleidung/ des Schlafens
II. s. w.

Ist nun aber Vas Uebel fchoir
würlich entstanden, &lt;0 kann ich'
folgende Mittel aus mehrmali
ger ErfahrunK empfehlet

I. Asse die oben angegebenem
Diät- u. Präservativmittel..
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